
TAGUN  RICHT
GETEILTES PROTESTANIISMUS BEIDEN

DEUTSCHEN STAA

Vom bıs E Maı 1989 fand ın der vangelıschen ademıe
dernoldshaın ıne Tagung anläßlıch des jäaährıgen ubıläums

ründung der beıden deutschen Staaten Dıese Tagung Wa

erstmals gemeinsam mıt einer evangelıschen kademıe a der DDR

vorbereıte worden, namlıch der VO Sachseh—Anhalt.
Dıe Arnoldshaıner Tagung wurde VO bıs eptember 1989
. der DDR fortgesetz Auf Qı eser Tagung beı der artnerakade-
mıe ın agdeburg wurde ber ıe evangelischen Kırchen ım
t*e3I 1 en Nachkrıegsdeutschlan zwıschen npassun und Y
scher OÖölıdarıtaäat" skutıert Dıe eranstaltung an bereıits
unter dem 23 NGTBEe der ausendfachen bersıedelung VO DDR-Bür-
Ggern ın dıe undesrepublık SC und des revolutionaren

mschwungs +D der DDR Vıeles, Wa au der Tagung ın Arnolds-
aın och al nabänderliıiche egebenhe1 angesehen und analv-
siert wurde, scheınt unter der Dolıtıschen ntwıc  ung
ınfallıg un Geschıchte geworden SIN C Nu für dıe

evangelıschen Kırchen ın den Beiden deutschen Staaten bahnen
ıich ur die zZzurücklıegenden Ereigniısse Gganz eue Verhält-
nısse
In ıhren eınleıtenden Worten 1es Studienleiterifi D7 Leonore

legele-Wenschkewitz iın TYTNO  shaın darauf AA daß Ma ıch
fuür den methodıschen entschıeden habe, dıe Fragestellung
der Tagung ohne ständıgen Vergleıc der beıden esellschaftssvy-
SLeme ıskutıeren und den wWeg des rotestantısmu der
ntwıc  ung der verfaßten Kırche exemplıfızlıeren.

Joachım ehlhausen ıunacnıs sprach Prof (Tübingen)
ema Ta Te BRD Te DDR Te Protestantısmus lın
beiden eutschen Staaten ehlhausen onstatıerte abDel, daß
diıie kiırc  ıchen ertreter sowohl ın Öst wWwıe ın est den 1949
verabschiedeten Verfassungen ıhrer Länder kuüuhl bıs dıstanziert
gegenüberstanden.
An den Verfassungsberatungen des Parlamentarıschen 1M Be-
reıch der estzonen beteilıgten ıch dıe eauftragt der Vanı-

gelıschen Kırche, Präses Karl Koch un uperıntendent Heinrich



Held, Nnu unzureichend% domınlıerend war der Verhandlungsführer
der katholischen Kırche, Wılhelm Bohler
eım ustandekomm der erfassung der DDR offızıelle
Vertreter der Kırchen berhaup HC beteıligt. Fur dıe Kır-

hen au dem Terrıtorıum der DDR Mehlhausen habe
schon . dıeser ersten Verfassung keıne einklagbaren ec  san-ı-
sprüche mehr gegeben.
Die evangelısche evo  erung Nnu er weıl Verfassungen,
dıe Nu mı gerınger Eınflußnahme der evangelıschen Kırche enti-

SsSstanden I4 artıkulı]ı:erten ıch ı1n ıhnen ber GQanz untiLer-

chıe  ıch Generaltendenzen z der Kırche ım OÖöfentlı-
hen en
Sıe an nNu wW1lıe ın eıner "Versuchsanordnung" agl Gganz unter-

chıedlıchen gesellschaftlıchen und pDolıtıschen Wäh-
end 1l1mMm Westen dıe Kırche mehr ınnerstaatlıcher ooperatıon
und gesellschaftlicher ıtverantwortung aufgefordert aı

661e S ch ım mıt eilner materılıalıstiıschen eltanschauung
auseiınanderzusetzen. Zunächst suchte dıe evangelısche Kırche M
der Bundesrepublık eutsc  an ın der Rechristianisierung des
eutschen Volkes ıhrer Verantwortun gerecht werden, während
mMan ıch ın A DDR ZU Ruckzug ın Qı @e relıgıose Innerlıchkeıi
genoötıgt sah.
1969 wurde mMı der rundung des Bundes der evangelıschen Kir-

dıe ınhen ın der DDR dıe organısatoriısche Einheit aufgelöst,
Trevsa mı der "Vorläaufıgen Ordnung der vangelıschen Kırche aM
eutisc  an versucht worden WT

Dıe Trennungskonzepte VO Kırche und aa die ın unterschıed-
1lıchem Maße ı1n beiden deutschen Staaten erprobt wurden, konnten
weder hıer noch dort konsequen durchgeführt werden. Struktu-
reil gab \ für den Protestantısmus ; Be) beıden eutschen Staaten
das Problem, ın welcher Weıise ıch dıe Kırche polıtiıischen
chentsche1idungen heologisch nahern Ür

ber den "“Neubeginn der vangelıschen Kırche ın eutsc  an
ach dem Kiırchenkampf" referijlerte izepräsıden 1R Erwiın Wıl-
ens. Nach seıner uffassung Wa eı "vordrınglıc dıe
ırchlıche Gesamtorganisatıon äl usammenschluß der andeskir-
hen eologısch un kirchenrechtlich defınıeren un ıne
eı VO unaufschiebbaren Aufgaben umgehend ın Gang set-



zen. Diıesem WeC dıenten dıe Kırchenkonferenzen VO Trevysa
un E1isenach: 671e sollten dıe au der Z des ırchenkampfes
iın ıch zerstrıttene ekennende Kırche versohnen und ıne

rundordnung fur die bauende EKD erarbeıiten. ıe onflıkte
ntzündeten ıch beı den ratungen den unterschiedlıchen
rstellungen ber den Begrıff "Bekenntnıs", diıe ıch während
des Kırchenkampfes ın der ruderr  tlıchen und ıschöflıchen
kennenden Kırche entwickelt hatten
Dıe rundordnung, auf die mMa ıch au der Kırchenversammlung
VO Eisenach ım unı 1948 schlıeßlich eıniıgte, edeutet mı
der nstallıerung eınes iırchenbundes eiınen ompromıß.
Eın neuerlıcher Entwurf FÜXY ıne rundordnung ach der Bıldung
des ırchenbundes o der DDR 1969, der dıe SHgere emeliınschaft
eıner Bundeskırche vorsah, wurde au der Tagung der Synode der
EKD ın erlin-Spandau 1Fa ohne Gegenstımmen besc  Ossen; ın
Ta G TEr s6ıe ber n1ıC cda die Zustımmung der SVN=
Oden er 11ıedkırchen fehlte

Auch ım Streı3t i den polıtischen Dıenst der Kırche erhielten
ıch dıe unterschıedlıchen Ansätze au der ZeIt des Kırchen-

kampfes, TWa beı der Diıskussion un dıe Wıederbewaffnung
Nach uffassung VO W1ılkens Yac  en dıe bO0er Te für den
"dire  en poliıtischen Dıenst der Kirche...eınige rfahrungen,
ber mehr nttäuschungen un Nıederlagen". Er warnte deshalb
VO polıtıschen Forderungen, dıe scheınbar abgesıchert uUr«c
den Wahrheitsanspruch des Glaubens, geste werden.

Das oOorefera ZUu ema "“Restauration oder euanfang? Der weg
der Kırchen au der erspektive VO Kırchenleıtungen ıe
Pfarrer Johannes ame VO der irchenleitung der Kırchenpro-
vinz Sachsen.
Als Zeıchen eines gelungenen euanfangs er restaura-
tıven Tendenzen führte ame einige Punkte Cwa die Wahl
des uperıntendenten und Vorsitzenden des provınzlalsächsischen
Bruderrates, Ludolf Muüuller ZUM Bischof al Drımus ınter re
anders 1s80 al tTwa ın Berlın-Brandenburg und hurıngen
uch 1M Bereıch der Schulen, ademıen und Studentengemeıinden
kam dieser "bekennenden euentdeckung des Evangeliums".

einigen Fällen enstanden uch quası ruderschaftlıch gele1lı-
tete Gemeınden.



Für ame ınd ımmer ann restauratıve Tendenzen konstatıe-
rTe enn dıe Kırche ıch VOM manıpulıeren 1äaßt und ıhm

Dıensten aSE
ES gab ber ach cse1ılner Auffassung ımmer WwWıeder e, dıe ıch

mut1ıg dem vangelıum verpflichtet zeıgten. Als eısplele nannte

ame dıe Beschlüsse der vangelıschen Kırche Aer Unıon VO

1957, 1959 und 1960 In etzterem esc dıe Synode einen
T1ıe den amalıgen inısterprasiıdenten der DDR, Otto e-

wohl, an dem 671€e ıhn aufforderte, dıe Gründe fuür dıe Flucht VO

Menschen au der DDR erkennen und dıese Ursachen abzustel-
j1en. dafß beıdes 1: derResüumliıerend kam ame dem Ergebnıs,
Nachkrıegszeit vırulent geworden SO der euanfang und dıe

stauratıon, enn W1lıe Zeıten der eformatıon habe uch
194 und danach Menschen gegeben, dıe auf ıch nahmen, das

eue versuchen.

Der TIuUurier Trıvatdozent er Rıchter und der Profes-
SO für eli1gionspädagogı Dareter Stoodt Fran  HBE) refe-
rıerten ZU Komplex ırche und Sozıalısmus. Dıe ntwıc  ung
des chrıstlıch-marxıstischen Dıalogs ın beiıiden deutschen Staa-

ten” Rıchter Gg1Ng VO der ese u55 da ıch 1mMm großen und

anzen eınen verhınderten, verzerrten Ooder ve;borgenen Dıa-
10g handle. ST dem Ende der 60er Te gebe WarTr ıne
breıte Marxismus-Rezeption ınnerhalb der 1ITC  ıchen Kreise ın
der ber das dıeDDR, wechselseıtıge esprach
"Dialogbewegung der 60er ahre”"” 6e Öffız)ıellen Marxı1ısmus iın
der DDR sSspurlos voruüber N.
Bei dıesem verzerrten Dialog zwıschen T1ısten un Marxisten
habe, krıtisıierte Rıchter, keine egenseıtige Infragestellung
gstattgefunden: dıe TısSstien plapperten of ledıglic mMmMarxı-
stisch-leninistische rgumente ach.
Am ehesten fänden noch TrTitischer edankenaustausch und gemeıin-
*  a  3A  > raktısche Arbeit 1M verborgenen Dialog der kleinen Basıs-
gruppen statt, Ohne daß dort grundsätzlıc die ınnere Wahrhaf-

tigkeit der "Theorie" des anders Denkenden hınterfrag werde.
Nach uffassung VO Riıchter verhındert dıe uneindeutiıge Haltung
des MarxXx1ısmus, seıine nsıcherheit 1ın ezug au dıe edeutsam-
keıit VO elıgiıion für die Gesellschaft eınen wirklıchen Dıialog.
Denn schon Martrx abe ZW1ısCchen der inschätzung der Religıon al



F}

eıner vernachlässıgenden TO und der elıgıonskriıitık al

oraussetzung für dıe Befreıung des Menschen eschwankt
Rıchter kam dem Schluß, daß, solange der Ooffızıelle Marx1s-
MUu ın der DDR dıe konservatıven Zuge des radıtıonellen rotLe-

stantısmus seıner eıgenen ac mache, der Protestantismus
erausgefordert sel, dıe T1ıtısche Ta des ursprünglıchen
Marxısmus vertreten.

Prof Daıeter Stoodt_unterschied ın seı1nem Beıtrag ber die

ntwıc  ung des christlich-marxı1ıstıschen Dialogs ın der Bundes-

repu eutsc  an "Theoretısche Dıskurse", “Theologische
unrotagonısten”, "“"Einflußreıuche philosophische Beitrage"

"Kirchenpolıtische Kontroversen".

ezOog RE seıne Überlegungen schon dıe ıch verändernden Ver;
ältnisse ın den SOzZzıalıstıschen Landern mıt eın.

erstem un g1ing z autf dıe Orschungen der Marxı1ısmus-
Kommıssıon der Heıdelberger Studıengemeinschaft der vangelı-
schen ademıen ın den Jahren VO 19532 bıs 1972 GCAiXı.
Beıi den theologıschen rotagonisten wandte ıch StTO606dCt zunachst
Karıl ar und seinem Verhältnis ZU Kommun1ısmus Dıe Pointe
der arthschen osition_liegt für ıhn darın, 671e Gott un
seıne revolutionäre Praxıs N1ıC  mıt S3ıiner estımmten DO13t3-
schen oder mıt eıner chrıstlıc ınspırıerten politiıischen DZW.

kulturellen Praxıs ı1dentifızı ert" ar habe ıne gesell-
chaftlıc und polıtısc Ooffene eologıe vertreten und den
Marxi1ısmus al eıne ZUu esellscha  sanalvse angesehen,
die dıe Kırche nu ıhrem Schaden uSsSCcC  agen köonne. Eınen
heoretischen Dıskurs mı dem Marxıiısmus habe ar ber Nn1ıc
geführt  ?  ° ı1e ıhm gegenuüber klektisch un pragmatısc
1V für eıne Verbindung VO Sozlalısmus und hristentum abe
ıch dann Helmut ollwıtzer eingesetzt, der eı zWwWiıschen dem
Kommun1ısmus als Weltanschauung un der marxschen Theoriıe al

Analvyseinstrument unterschied. 1980 er  ar 333e als
Chrıst Sozialıs el glaube, daß dıe enschheıtskatastro-
phe u ur«e dıe VO den apıtalıstiıschen oden,
Verhaltensweisen und Strukturen abwendbar a63

en eineg marxistisch-christlıchen Dıalogs ıst uch der
schechische eologe ose TOMa  a. begruündete 1958 die
Chrıs  ıche Frıedenskonferenz al Modell einer ideologisch



Nn1ıc gebundenen Kooperatıon zwıschen Chrısten un Marxısten

ZUu eantwortu gesellschaftlıcher Fragen
eoretısche Dıskurse mıt dem Marxıiısmus fuhrten NC den 60er

Jahren neben der Marxismus-Komm1ıssıon der EKD VO em dıe

"Krıtıschen Theorıe" Max Oorkheımer und Theodorertrete der
Adorno
Miıt der ran  urter Schule und ıhrer "Krıtıschen Theorıe  n
setzte ıch wWwlıederum Jurgen Habermas A SC auseınander:
führte dıe Theoriıe des "Kommunıkatıven Handelns  “ aAM das dıe

estimmung VO SYyYstem, Ökonomiıe un PSOLl1ıtAarR einerseits und

ebenswelt al dem aum andererseits, ın dem G3 6 Menschen W1-

erstan dıe systemıschen ıngrıffe leısten konnen, auf-

brechen ann, Habermas seibst hat eın Verhaltnıs ZU elıgıon
beschrıeben, daf dıe eligıion, solange sS1ıe revıtalısıer-

bare otentıale e, OQıie VO der Phiılosophıe och Hı

adäquat als eıgene philosophische eoreme begrundet werden

können, NC den Akten egen gedenke
Eıner der Höhepunkte des Gespraäaches zwıschen hrıstentum und

Sozlıalısmus 1n den 60er Jahren 1E M1ı dem amen VO

OC verbunden.
OC versuchte Elemente des untergehenden urgertums fuüur den

Aufbau der Welt retten, darunter insbesondere dıe

lıgıon, dıe Impulse des hrıstentums. G1Ng avon uSsS, daß

es rratıonale nı einfach Dummheit, sondern Bestandtel
der Ho  nungsfähigkeı1ı des Menschen ı18t. OC brıngt VO

Phılosophen, die ıch mıt dem erhäaltnıs VO hrıstentum und

SoOzıalısmus auseinandersetzen On  P 8 stärksten den subje  ıven
ıchFaktor ZUu Geltung, ındem M den Menschen appellıert,

Nn2ıC VO der eigenen chwache, VO den Verhältniıssen und den

Verspredhungen geistlıcher, polıtıscher, irtschaftlicher un

gelehrter utorıtäten verführen ZUu lassen.
ruchtbar für die weıtere Marxısmus-Debatte uch Walter

1l1rÜrKS, der marxıstisches Gedankengu ın der atholischen heo-

ogıe aktualisieren wollte, un Carl erV, der SsSOwohl das

hrıstentum al uch den Marxıiısmus für abgewirtschaftet
klärte

seiıinem letzten un verwıes Stoodt noch auf dıe VO den

udentenunruhen der 60er TrTe ausgelösten Auseinandersetzun-
gen ber die rage nach der Vereinbarkeit VO ar und Mit-



]lıedscha ın der DKP, SOW1le auf dıe VO veranstaltet

Luther-und Müntzer-Feıern T der DDR.

en dem institutionalisıerten Dıalog und dem esprac un

Theologen, gebe schlıeßlıch och ın einzelnen rıedensgrup-
DpDen esprache zwıschen Chrıisten, Kommunısten un anderen. 1NS-

gesamt, resumılılerte Stoodt, spiele ıch der Dıalog zwıschen
Chraısten und Marxısten her an ab

Für dıe Zukunft scheınt ıhm wıchtiıg, daißs gerade ım ın  C auf
"Neue Den-Tr1ıtısche Anfragen den Marxıiısmus 1mMm CC“ das

ken" untiter Eiıinschlu eiıner olle  ıven Trauerarbeit fuüur dıe
fer des Nationalsozıalısmus, ber uch dıe der alin-und
Breschnew-Ära SAr Fuß faßt

nschlıeßen referlıerten der Magdeburger Konsistorialpräsident
Martın Kramer und berkırchenrat 1 R TaT Lıngner ber as

’besondere Verhäaltnı zwıschen EKD und ırchenbund" dıe Refe-
ate agen Naı € VOr).
Den SC der Tagung biıldete eın Podiumsgesprac ZU em

ıe Kiırchen ın eıner sakularen esellscha un ihr erhältnıs
ZU aa An ıih nahmen F 1: Konsistorialpräasident ramer,
ırchenprasıdent Helmut pengler (Darmsta  J Martın

(Sıegen  / Pfarrer Hans-Joachim schıcne und Studienleiterın
Professorın Doro  ee ZahnHeildemarıe uüst (beıde Magdeburg),

Bad omburg und Andreas Zumach (Genf)

ertirau Grünzınger


